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Der Bericht erläutert den Wandel des Normenmanagements von der Bereitstellung 

gedruckter Fassungen hin zur konzernweiten, elektronischen Bereitstellung bei 

der Daimler AG. Er beschreibt die wesentlichen Funktionen, die ein Normenmanage­

mentsystem haben sollte und erläutert die Vorteile für das Unternehmen. Es werden 

auch Zusammenhänge zwischen Normung, Normerstellung und Systementwicklung be­

schreiben. So wird im Bericht darauf hingewiesen, dass bei der Systementwicklung 

das Normenwerk und die Weiterentwicklung der Normen unumgänglich ist, um Vorga­

ben wie zum Beispiel aus ISO/TS 16949 „Qualitätsmanagementsysteme - Besondere 

Anforderungen bei Anwendung von ISO 9001:2008 für die Serien- und Ersatzteil-Pro­

duktion in der Automobilindustrie" erfüllen zu können. 

Ausgangssituation 

Seit der Industrialisierung sind Normen 

ein sehr wichtiges Werkzeug für die Ent­

wicklung und Produktion. Auch bei der 

Daimler AG war die Beschaffung externer 

Normen eine wichtige Aufgabe. ALlein für 

den Stuttgarter Raum waren zwei Per­

sonen Mitte der 1990er-Jahre zuständig 

und in den Werken wurden externe Nor­

men oftmals separat beschafft. 

Die Verwaltung erfolgte damals aus­

schließlich in Papierformat. Bei Anfor­

derungen an die dezentralen „Normen­

stellen" wurden die Normen bei den 

einzelnen Regelsetzern und Verlagen an­

gefragt und dann beschafft. Bei häufig 

verwendeten Normen und Handbüchern 

wurden Kopierrechte vereinbart und die 

Ablage der Dokumente im Archiv veran­

lasst. 

Die Normenstellen waren damals mehr 

oder weniger die Vermittlungs- und in­

ternen Verteilstellen für Normen und 

Handbücher. Sie koordinierten die Liefe­

rung der Verlage über die internen Post­

stellen zu den Fachbereichen. Es wurden 

damals jährlich etwa 10 250 externe Nor­

men für 2 500 Anwender mit einem Vo­

lumen von etwa 1,2 Millionen Seiten be­

schafft beziehungsweise vervielfältigt. 

Um den hohen Qualitätsanspruch an die 

Premiumfahrzeuge von Daimler sicherzu­

stellen, wurden beziehungsweise werden 

auch heute noch eine Vielzahl von Werk­

normen und anderen Vorgabedokumenten 

intern erstellt. 

Aufgrund der globalen Präsenz des Un­

ternehmens, des Zukaufs weiterer Un­

ternehmen und Sparten ist man mit der 

Bereitstellung von Normen und Doku­

menten im Papierformat an die Grenzen 

gestoßen. Mit dem Umstieg auf elektro­

nische Datenverarbeitung konnten die 

Kollegen den gestiegenen Anforderungen 

im ersten Schritt gerecht werden. 

Im Vorstand wurde 1994 beschlossen, 

das Thema „konzernweite Normenverwal­

tung" neu zu gestalten. Es wurde ein Ar­

beitskreis eingerichtet, an dem sich alle 

betroffenen Bereiche sowie ein System­

entwickler beteiligten. Dieser Arbeits­

kreis erarbeitete die Neuordnung der 

Normenverwaltung und entwickelte das 

Normenverwaltungssystem. 

Im Jahr 2000 wurde der Bereich 

„Corporate Standardization" geschaffen, 

der konzernübergreifend für alle Nor­

mungsthemen verantwortlich war. Außer­

dem hatte der Bereich die Aufgabe, die 

Einführung des Normungsverwaltungs-

systems „DocMaster" in die Linie voran­

zutreiben. 

HÜ März 2012 



DIN MITTEILUNGEN 

THEMEN 

Wandel des Normenmanagements von der Bereitstellung gedruckter Fassungen hin zur konzernweiten, elektronischen Bereitstellung 

Zu Beginn wurden DIN-, DIN-ISO- und 

ISO-Normen sowie interne Werknormen 

und Liefervorschriften online zur Verfü­

gung gestellt. Zum damaligen Zeitpunkt 

konnten die etwa 20 000 Dokumente nur 

von rund 100 Benutzern recherchiert und 

angezeigt werden. 

Potenzial 

Um den Anwendern ein möglichst um­

fassendes Angebot und alle benötigten 

Dokumente online aus dem System be­

reitstellen zu können, wurden die exter­

nen Inhalte um zusätzliche Regelwerke 

erweitert und Onlineschnittstellen zu ex­

ternen Regelsetzern geschaffen. 

Um den Lizenzbedingungen gerecht zu 

werden, wurde einzelnen Anwendern 

oder Sammlungen verschiedener Bereiche 

die Freigabe einzelner Dokumente ge­

schaffen. Damit ist es zum Beispiel mög­

lich, dass japanische Normen nur für Mit­

arbeiter unseres Tochterunternehmens in 

Japan sichtbar sind oder Normen perso­

nenbezogen über eine Onlineschnittstel­

le beschafft werden können. 

Mit der Integration weiterer interner 

Normen, der Kopplung mit Entwicklungs­

systemen und der Implementierung von 

Onlineschnittstellen zu internen Syste­

men stieg die Zahl der Inhalte und An­

wender um ein Vielfaches an. Bereits 

Ende 2001 wurden 8 500 interne und 

2 500 externe Anwender verzeichnet. 

Durch das Einstellen neuer interner Do­

kumente gewann der Zugriffsschutz im­

mer größere Bedeutung. Die Umsetzung 

des Zugriffsschutzes führte zu einer bes­

seren Akzeptanz des Gesamtsystems. Da­

mit war die Grundlage geschaffen, für 

möglichst viele Bereiche die Einstellung 

ihrer eigenen internen Dokumente in das 

System attraktiv zu machen. 

Der Rollout des Systems in den verschie­

denen Bereichen, Werken und Standor­

ten führte dazu, dass sich ein wahrhaf­

ter „Sog" entwickelte, der noch mehr 

Anwender auf das System aufmerksam 

machte und das Thema somit ein Selbst­

läufer wurde. 

Dieser Effekt ermöglichte es, das ZieL 

einer konzernweiten Datenbank für Nor­

men und Dokumente umzusetzen. Heu­

te werden etwa 150 000 Dokumente von 

etwa 65 internen Fachbereichen und 

etwa 100 000 Normen von externen Re­

gelsetzern online zur Verfügung gestellt. 

Durch die nutzerfreundliche Handhabung 

des Systems können neue Anwender 

das System auch ohne Schulung bedie­

nen. Das hat zur Folge, dass monatlich 

die Zahl der internen Anwender um etwa 

1 000 und die der externen um etwa 

2 500 steigt. 

Die wesentlichen Funktionen des 
Systems 

Änderungsdienst: Um den Anforderun­

gen der ISO/TS 16949:2009-06 „Qua­

litätsmanagementsysteme - Besonde­

re Anforderungen bei Anwendung von 

ISO 9001:2008 für die Serien- und Er­

satzteil-Produktion in der Automobilin-

dustrie" gerecht zu werden, wurde das 

System um einen Änderungsdienst er­

weitert. Damit wird gewährleistet, dass 

interne und externe Anwender über alle 

Änderungen an ihren abonnierten oder 

angezeigten Dokumenten informiert wer­

den. Die Änderungsliste erstellt das Sys­

tem. 

Mehrsprachigkeit: Um den Anwendern 

in den weltweiten Standorten gerecht zu 

werden, wurde das System auf Mehrspra­

chigkeit umgestellt. Somit steht das Sys­

tem heute in neun Sprachen zur Verfü­

gung. Die Anwender können zum Beispiel 

nach Stichwörtern in der Landessprache 

recherchieren. Als Ergebnis bekommen 

sie auch dann einen Treffer, wenn das 

physische Dokument nur in einer ande­

ren Sprache vorliegt. Das wird erreicht, 

weil alle Stichwörter in alle Sprachen 

übersetzt sind. Durch diese Funktion 

wird eine redundante und kosteninten­

sive Neuerstellung von Dokumenten ver­

mieden. 

Langzeitarchivierung: Zur Sicherung 

der Nachhaltigkeit ermöglicht das Sys­

tem auch die Langzeitarchivierung von 

Dokumenten. Nach einer vordefinierten 

Prüfung und Freigabe im PDF/A-Format 

erfolgt die Archivierung auf einem un­

veränderbaren Wormspeicher für 35 Jah­

re. 

Strukturierte Mappen-Bündelung: Das 

System bietet weiterhin die Möglichkeit, 

Normen und Dokumente themenbezo­

gen in strukturierten Mappen abzulegen, 

zu bündeln und diese per Hyperlinks mit 

Webseiten oder anderen Systemen zu 

verknüpfen. 
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Bei jedem Dokument können Vorgän­

ger, Nachfolger, Zitate oder mitgelten­

de Unterlagen angegeben werden. Somit 

entsteht automatisch ein Dokumenten­

netzwerk. Beim Eintrag dieser Angaben 

bildet das System automatisch den um­

gekehrten Weg ab und zeigt damit auf, 

in welchen Dokumenten ein Dokument 

wiederum zitiert ist. Diese sind bei der 

Aktualisierung der Normen ebenfalls zu 

berücksichtigen. 

Diese Bündelung kann unter verschie­

denen Kriterien zum Beispiel nach ICS-

Klasse (Internationale Standard-Klas­

sifikation) oder nach Arbeitskreisen 

(Betriebsmittelarbeitskreis) mit oder 

ohne systemtechnische Unterstützung 

erfolgen. Weiterhin führt diese Bünde­

lung zur Reduzierung der Zugriffs- und 

Recherchezeit und dient neuen Mitarbei­

tern als Informationspool. 

Die Funktion der Bündelung von Doku­

menten wird auch im ganzheitlichen 

Versorgungsprozess der Lieferanten ein­

gesetzt. Diese geschieht über diverse 

Schnittstellen mit anderen Systemen so­

wie über die automatisch durchgeführte 

Auswahl von zitierten beziehungsweise 

mitgeltenden Unterlagen. 

Erweiterungen des Systems 

Das Verwaltungssystem wird derzeit um 

die Funktionalität der „Normentranspa­

renz" erweitert. Bei dieser soll nicht nur 

der Verwendungszweck, Verwendung der 

Teile im Fahrzeug, sondern die Verwen­

dung der Normen und Dokumente im und 

am Fahrzeug abgebildet werden, um bei 

gesetzlichen Änderungen gezielt eingrei­

fen zu können. 

Um mehr Transparenz über die Freigabe 

der internen Normen und Dokumente zu 

bekommen, wurde 2006 ein so genannter 

„DocFlow" implementiert. Der DocFlow 

ist zwischenzeitlich integraler Bestand­

tei l des DocMaster und dient zur elektro­

nischen Freigabe und Genehmigung von 

internen Dokumenten mit anschließender 

Publikation. 

Die wesentliche Funktion des DocFlow 

ist der menügesteuerte Ablauf, der sich 

an vordefinierten Geschäftsprozessen 

orientiert. Innerhalb des festgelegten 

Prozesses werden die Dokumente auf 

Gültigkeit und auf Aktualität geprüft. Je­

der dieser Prozesse kann jederzeit ge­

stoppt oder durch neue so genannte 

„Meilensteine" erweitert werden. Außer­

dem ist bei jedem Prozess eine Zeitschie­

ne hinterlegt. Damit wird eine zeitnahe 

Veröffentlichung der Dokumente gewähr­

leistet, und es wird sichergestellt, dass 

nur Dokumente freigegeben werden, die 

diesen Prozess durchlaufen haben. 

Dokumente unterliegen gemäß den Nor­

men der Reihe DIN 820 über „Normungs­

arbeit" einer regelmäßigen Überprüfung. 

Bei Normen und Werknormen geschieht 

das im Rahmen der Fünfjahresüberprü­

fung. Bei Änderungen am Dokumen­

tenstatus oder der -version wird dar­

auf geachtet, dass Änderungen klar und 

deutlich gekennzeichnet werden. 

Im System wird zwischen gültigen und 

historischen Dokumenten unterschieden. 

AlLe historischen Dokumente müssen so 

gekennzeichnet sein, dass das der An­

wender sofort erkennt und somit das Ri­

siko der Verwendung von veralteten oder 

historischen Dokumenten möglichst ge­

ring gehalten wird. 

Bei jeder systemtechnischen Unterstüt­

zung muss auch die Nutzen- und Kos­

tenseite betrachtet werden. Beim The­

ma Normenbeschaffung, -Verwaltung und 

Dokumentenverwaltung ist das leider 

nicht ohne weiteres möglich. Oft liegen 

unterschiedliche Lizenzmodelle zu Grun­

de und die Anwendung der Normen und 

Dokumente ist nicht an das Erstelldatum 

geknüpft, sondern an ein Referenzdatum 

zum Beispiel in Zeichnungen oder Las­

tenheften. 

Durch die zentrale Beschaffung und Be­

reitstellung von Normen im System 

entstehen transparente und nachvoll­

ziehbare Kosten. Gegenüber der „Eigen­

beschaffung" von Normen durch jeden 

einzelnen Mitarbeiter kostet das System 

nur das 1/10-Fache. 

In den letzten Jahren hat eine star­

ke Verlagerung der Dokumentenbedarfe 

stattgefunden. So hat sich das Verhältnis 

von internen zu externen Normen und 

Dokumenten völlig gedreht. Heute wer­

den nur noch 1/3 der angezeigten Nor­

men und Dokumente intern erstellt, da­

gegen 2/3 von externen Stellen. 

Durch diesen Wandel von der inter­

nen zur externen Normenverwendung 

ist nicht nur eine Kapazitätseinsparung 

möglich, sondern auch die Voraussetzung 

geschaffen, auf dem Markt Normen zu ei­

nem günstigeren Preis einzukaufen. 

Im Jahr 2010 wurden 30 000 externe 

Normen (zum Beispiel DIN-, DIN-EN-, 

ISO-Normen) angezeigt. Dabei wurden 

nur 10 % dieser Normen zwischen ein bis 

neun Mal aufgerufen. Zwischen zehn bis 

100 Mal liegt der Anteil bei 5 % und bei 

> 100 wiederum bei 5 %. 

Die Spitzenreiter bei den Anzei­

gen sind die Toleranznormen wie 

DIN ISO 2768-1:1991-06 „Allgemeinto­

leranzen - Toleranzen für Längen- und 

Winkelmaße ohne einzelne Toleranzein­

tragung" und die Norm zum Thema Quali­

tätsmanagementsysteme, die Technische 

Spezifikation ISO/TS 16949. 

Das Schlusslicht bildet die Norm 

DIN 40734 zum Thema Blei-Akkumula­

toren. 

Über die Anzeigehäufigkeit lassen sich 

auch Schlüsse zu neuen Schwerpunkten 

im Unternehmen oder veralteten Tech­

nologien ziehen. Die zentrale Verwaltung 

und Bereitstellung externer Normen wie 

DIN, DIN EN und ISO eröffnet eine Nor­

mentransparenz, die für weitere Betrach­

tungen herangezogen werden kann. 

Nutzen 

Im Vergleich zum Jahr 2000 sind heute 

die Zugriffszahlen zehnfach höher. Wür­

de der Papierbedarf bezogen auf 2 000 

hochgerechnet, entspräche das einem 

Verbrauch von zwölf Millionen Seiten 

jährlich oder einem Stapel von 120 Pa­

letten. Auch das Arbeitsaufkommen in 

der Verwaltung würde um diesen Faktor 

ansteigen. Ohne systemtechnische Un­

terstützung wäre ein Bedarf von 20 Mit­

arbeitern notwendig, die zusätzliches 

Personalbudget von etwa zwei Millionen 

Euro erfordern würden. 

Durch die Reduzierung der Recherche­

zeiten durch Bündelung der Normen 

und Dokumente in Mappen ist ebenfalls 

eine beachtliche Einsparung möglich. 

Geht man davon aus, dass pro Jahr etwa 

zwei Millionen Recherchen gestartet wer­

den und diese im Durchschnitt fünf Mi­

nuten dauern, entsteht ein Bedarf von 

zehn Millionen Minuten pro Jahr an Re­

cherchezeit im Unternehmen. Bei der 

Annahme einer 50-%-Reduzierung ver­

bleibt eine effektive Arbeitszeit von 
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etwa 83 000 Stunden, die bis zu 500 Mo­

nate Recherchezeiten pro Jahr oder Ar­

beitskosten von 43 Personen pro Jahr 

ausmachen kann. Diese entspricht einem 

Betrag von etwa drei Millionen Euro pro 

Jahr. 

Einen großen Vorteil der zentralen Be­

reitstellung von Normen und technischen 

Regelwerken hat aber der Ingenieur bei 

seiner täglichen Arbeit. So stehen ihm 

neben dem CAD-System alle zur Kon­

struktion benötigten Informationen on­

line zur Verfügung. Er kann über das 

CAD-System auf die Datenbank zugrei­

fen, nach relevanten Normen oder Doku­

menten recherchieren, sich die entspre­

chenden Normteile in 3D anzeigen lassen 

und diese direkt in die Zeichnung ein­

binden. 

Ein weiterer Vorteil für den Ingenieur ist, 

dass sich all diese Informationen online 

aktualisieren und somit immer aktuell 

zur Verfügung stehen, ohne dass er ma­

nuell eingreifen muss. 

Den größten Nutzen der zentralen Be­

reiststellung von Normen und techni­

schen Dokumenten hat aber das Un­

ternehmen selbst durch die Einhaltung 

verschiedener Normen und Regelwerke. 

So wird im VDA Band 1 der lückenlose 

Nachweis gefordert, dass bei Produkt-

haftungsfällen alle gesetzlichen Aufla­

gen und Sorgfaltspflichten erfüllt worden 

sind. Durch die ständige Aktualisierung 

der Dokumente und Informationen bei 

Änderungen werden zum Beispiel die An­

wendung von DIN EN 61508-1:2011-02 

„Funktionale Sicherheit sicherheitsbe-

zogener elektrischer/elektronischer/ 

programmierbarer elektronischer Sys­

teme - Teil 1: Allgemeine Anforde­

rungen (IEC 61508-1:2010)" und 

VDI 2862:1999-07 „Einsatz von Schraub­

systemen in der Automobilindustrie" 

sichergestellt, Produkthaftungsfälle 

vermieden und gleichzeitig die Anforde­

rungen von ISO/TS 16949 sichergestellt. 

Durch die Online-Bereitstellung ist es 

möglich, die Fachbereiche über Neue­

rungen in deren Aufgabengebiet zeitnah 

zu informieren. So steht dem Entwick­

ler zum Beispiel innerhalb von maxi­

mal vier Wochen der Entwurf der Norm 

DIN EN 62722-2-1:2011-07 „Arbeitswei­

se von Leuchten - Teil 2-1: Besonde­

re Anforderungen an LED-Leuchten" zur 

Verfügung, und er hat damit die Mög­

lichkeit, auf den Entwurf Einfluss zu neh­

men beziehungsweise die Inhalte in Neu­

entwicklungen einfließen zu lassen. 

Die bereitgestellten Informationen des 

DITR-Datenservices der DIN Software 

GmbH geben auch Aufschluss über al­

ternative Verwendungen, in diesem Fall 

die IEC 34D/996/NP „Luminaire Perfor­

mance - Part 2-1 : Particular require-

ments for LED luminaires", mit der auf 

dem internationalen Markt einfacher be­

schafft werden kann und somit Exportbe­

hinderungen (Wartezeiten im Zoll) ver­

mieden werden können. 

Durch die zeitnahe Bereitstellung aller 

Normeninformationen wird bei der Norm­

erstellung sichergestellt, dass neue Er­

kenntnisse zum Stand der Technik früh­

zeitig in die Normen einfließen können 

und somit eine hohe Zeiteinsparung 

durch verhinderte Dokumentennachbes­

serungen und Genehmigungen entsteht. 

Den Einsparungen und Nutzen muss na­

türlich auch ein Aufwand gegenüberge­

stellt werden. 

So geben wir derzeit für die Weiterent­

wicklung und den Betrieb des Systems 

etwa 500 000 Euro im Jahr aus, was im 

Verhältnis zu den Einsparungen gering 

ist. 

Vorteile und Funktionen des Systems: 

• Alle Dokumente im „One-Stop-Shop-

ping" - zentrale Datenbank 

—> kein Systemwechsel bei Verweis 

auf mitgeltende Unterlagen 

• Geregeltes Änderungsmanagement 

—> erfüllt Vorgaben nach 

ISO/TS 16949 beziehungsweise 

DIN EN ISO 9001 

• Möglichkeit zur Langzeitarchivierung 

nach VDA Band 1 

• Benutzerspezifische Dokumentenmappe 

-4 Zugriffskonzept zur gezielten Do­

kumentenbereitstellung 

• Komplette Historie eines Dokumentes 

verfügbar 

—> Produkthaftungsrelevanz 

• Weltweiter Zugriff über Mitarbeiter­

portal/Internet 

-» für Lieferanten über verschiedene 

Online-Portale 

• Bündelung bereichsspezifischer Vorga­

bedokumente 

• Multilingual 

—» System in neun Sprachen verfügbar 

• Einsparungen bei Beschaffungs- und 

Bereitstellungskosten. 

Technische Baubestimmungen 

> über 1.000 DIN-Normen im Original-Volltext 

> kompletter Inhalt des Standardwerks für das Bauwesen Gottsch/Hasenjäger 
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